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Was Frankreich noth thut .
Wir haben früher Gelegenheit genommen , auf die kleine ,

aber bedeutende Schrift des Legitimisten Raudot über den

Verfall Frankreichs hinzuweisen . Sie enthält die Ausfüh¬

rung des Satzes , daß der Verfall Frankreichs von den Zei¬

ten der Zentralisation alles politischen Lebens in der Staats¬

regierung datire , und daß Frankreich seine Ruhe nicht wieder

finden werde , bis das Uebel an der Wurzel angegriffen und

die Zentralisation auf den Kreis beschränkt werde , wo sie

absolut nothwendig ist , d . h . auf die Gegenstände , wodurch
die Staatseinheit als solche begründet wird . Diese Wahr¬

heit wird sich immer mehr Bahn brechen ; sie ist schon seit

dem Sturze Napoleon
' s vielfach angeregt worden , allein der

falsche Konstitutionalismus in seiner Form als Liberalismus

hat sich ihr im Ganzen nicht minder abgeneigt gezeigt , als

der Absolutismus Napoleon
's . Ihr Geltung zu verschaffen ,

war mit das Hauptbestreben des ausgezeichneten Politikers ,
aus dessen Schriften wir wiederholt in der letzten Zeit Bruch¬

stücke mitgetheilt haben , Fiev e e ' s . Im Jahr 1815 brachte
das damalige französische Ministerium einen Gesetzentwurf
über eine neue Organisation des Rechnungshoses in die

Pairskammer . Die Kammer verwarf ihn , und es war eine

Rede des Hrn . v . Saint Gery , welche das Meiste dazu

beitrug . Sie gab eine erschreckende Darstellung der Uebel -

stände , welche die Zentralisation in Bezug auf das Rech¬

nungswesen mit sich führte , in Folge deren die Oberrcch -

nungskammer in Paris z . B . jährlich 8 Millionen Rech¬

nungsbelege zu prüfen hatte , da jeder Gemeinderechner seine

Rechnungen nach Paris senden mußte , damit sie von der

Oberrechnungskammer geprüft würden . Eine solche allge¬
meine Zentralisation , sagt Hr . v . Saint Gery , konnte den

Zwecken eines despotischen Usurpators dienen , aber sie ist
unvereinbar mit den Grundsätzen einer beschränkten und legi¬
timen Monarchie ; sie ist ein System , welches dem Volke jede
Art von Ueberwachung seiner Gemeindebehörden zu entziehen

sucht , um seine heiligsten Interessen den Händen einiger
obskuren Schreiber anzuvertrauen , die gleichgültig sind gegen
die öffentliche Verachtung und Achtung , die beide sie nicht er¬

reichen können . Man kehre zu den alten Provinzial - und

Munizipalverwaltungen zurück , deren Elemente wir noch

haben in den Kreis -, Bezirks -, und Gcmeinderäthen . Man

gebe ihnen ihre wesentlichen Attribute zurück ; man mache sie

zu Richtern über die Ausgaben und Einnahmen , die unter

ihren Augen und auf ihre Kosten gemacht werden ; dann

werden sie in Eifer lind Liebe für das öffentliche Wohl wett¬

eifern rc. Derselbe Gegenstand kam wieder zur Sprache in

der Deputirtenkammer bei einer andern Gelegenheit , wo Hr .

v . Villele sich eben so zu Gunsten der Dezentralisation für

freie Gemeindeverwaltungen aussprach , wie Hr . v. Saint -

Gery in der Pairskammer . Seine von ihm damals gehal¬
tene Rede gibt eine übersichtliche Darstellung , wie cs kam ,
daß allmählig die Summe aller im Lande erhobenen Gelder

in den öffentlichen Schatz floß , daß alle Details der Ver¬

waltung und des Rechnungswesens in den Händen der Mi¬

nister konzentrirt , und die Munizipal - und Departemental -

verwaltungen jedes Einflusses und jeder Berechtigung be¬

raubt wurden . Was ist die Folge dieser Zentralisation der

Fonds und der Gewalten , fragt er . Indem wir so die

Bande zerreißen , welche uns an unsere Gemeinde , an unsere
Stadt , unser Departement knüpfen , indem wir das In¬
teresse tödten , welches wir an unfern untergeordneten Ver¬

waltungen , unfern Gebäuden , unfern Wegen , unsern
Spaziergängen , unsern Denkmälern nehmen , vernichtet
man endlich jene so tief erschütterte Liebe zum Vater¬
lande ; man zerstört Yen Gemeingeist , man spaltet und demo -

ralisirt die Nation ; man isolirt die Franzosen von einan¬
der ; man läßt den Neuerern und Wühlern das Feld offen ,
indem man die Gedanken der Bürger an Nichts fesselt , was

sie beruhigt und interessirt ; man knüpft zwischen ihnen und
der Regierung keines jener Bänder , welche überall die
Stärke und die Dauerhaftigkeit der Einrichtungen aus¬

machen ; man bereitet die unvermeidliche und nahe Rückkehr
der Anarchie vor , wenn die Regierung schwach ist , und die
des Despotismus , wenn sie stark ist.

Die Sache der Gemeinden , deren Güter selbst durch das

Gesetz vom 28 . März 1813 , bestätigt durch das unter dem
restaurirten Königthum gegebene vom 28 . September 1814 ,
zum Besten der Staatskasse verkauft worden waren , kam

auf ' s neue zur Sprache in der Sitzung vom 13 . Januar
1816 , und fand abermals , wie noch öfter späterhin , beredte

Vertheidiger . Mit besonderer Wärme und gründlichster
Sachkenntniß nahm sich der Wiederherstellung der Kommu¬
nal - und Departementalfreiheiten an der Graf v . Brigode
in der Sitzung vom 21 . Dezember . Er erzählt unter an¬
dern folgende Thatsache , die mehr als alles Andere den Geist
der Zentralisation bezeichnet , wie er unter Napoleon das
Land bedrückte . Eine Stadt war vor der Revolution Eigen -

thümerin eines Kanals von 17 Lieues in der Länge , der jetzt
zwei Departements durchschneidet ; sie bezog damals jährlich
gegen 50,000 Fr . an Kanalgebühren und hatte in ihrer Ei¬
genschaft als Eigenthümerin die Unterhaltung des Grund¬
stocks , der Brücken , Schleusen , und Einfassungsmauern . Die
Revolution bricht aus ; bald darauf nimmt das Gesetz von
1791 dieser Stadt das Eigenthum dieses Kanals , und dieses

Eigenthum , wie alles Andere , was in die Hände
der Nation fiel , entbehrt fortan der Unterhal¬

tung . Der Kanal verstopft sich , die Brücken fallen ein , die

Schleußen werden unbrauchbar , die Einfassungsmauern stür¬

zen ein , der Kanal ist nicht mehr schiffbar . Napoleon macht
eine Reise in dieses Departement ; man verlangt die Wie¬

derherstellung des Kanals ; er verspricht sie. Wenige Stun¬
den nach seiner Abreise erhält die Stadt ein Dekret , welches

ihr befiehlt , den Kanal auf ihre Kosten herzustellen und
die Erhebung aller alten Kanalgebühren zum Borthell
des Staats anordnet . Die Gemeinde reklamirt ; sie wird

nicht gehört ; sie sendet eine Deputation nach Paris ; diese '

Deputation wird zurückgewiesen . Endlich beweist ein Mi¬

nister , da der Kostenaufwand sich auf nahe eine Million be¬

laufen wird , daß , wenn man der Stadt die Last der Herstel¬
lung und Unterhaltung des Kanals zuschiebt , es billig ist,
ihr auch den Ertrag desselben zu überlassen . Was antwortet

Napoleon ? ne vous äemsnäe pas äe Is inetspü ^ sigue ,
MM8 äe I'

obeisZsnee, " d . h . ich verlange keine Metaphysik ,

sondern Gehorsam .
Diese Antwort , sagt Fievee , paßt trefflich für einen Des¬

poten ; aber die Zeiten haben sich geändert , und da Diejeni¬
gen , welche die Kanäle , die Gemeindegütcr , die Lokal - und

Spezialfvnds verschlungen haben , sich nicht halten konnten ,
so muß man daraus schließen , daß man eine andere Methode
annehmen und nicht glauben muß , daß dieselbe Nation Na¬

poleon verwünschen könne ob Dem , was er gethan , und
Andere loben , wenn sie Dasselbe thun . Wie aber bekannt ,
hat die Restauration für diese Lebensfrage Frankreichs
Nichts gethan ; sie hat in dieser Hinsicht dieselben Sünden

zu verantworten , wie der Liberalismus und der Despotis¬
mus ; beide haben die Nation , die in zusammenhangslose
Bruchtheile durch die Revolution gesprengt war , nicht neu

organisirt , und Gebäude errichtet , die kein Fundament hatten ,
daher immer neuen Rcvolutionsstürmen unterliegen mußten .
Man hofft Rettung für Frankreich von der Militärdiktatur ,
von der Gewalt der Bajonette . Frankreich hat die Diktatur
eines militärischen Genies ohne Gleichen gehabt ; sie war
nicht von Dauer . Es hat das konstitutionelle Königthum
gehabt , und auch dies sank zweimal in sich zusammen .
Weder ist der Despotismus noch die falsche Freiheit
die Panacee für die bedrohte Gesellschaft ; die Rettung
kann nur kommen von der neuen Organisation der Ge¬

sellschaft selbst , nach ihren drei Elementen : Demokratie ,
Aristokratie , und Königthum ; das letztere ist die Spitze ,
die zwei andern die Basis der Pyramide ; ist die Basis
fest , so wird auch die Spitze allen Stürmen Trotz bieten .
Die Freiheiten der Gemeinden und Provinzen , sagt Fievee ,
waren der Stolz unserer Monarchie ; als das König¬
thum sie zerstörte , glaubte es eine Macht ohne Gränzen zu
haben ; die Erfahrung hat gezeigt , daß cs ohne Stütze war .
Man muß die Nation wieder Herstellen ( il Mut re -
kaire ootre Nation) , damit sie der Gewalt sich anzuvertrauen
wage und sie gegen alle Faktionen vertheidigen könne ; jedes
andere Heilmittel ist nur ein Palliativ und die Rückfälle sind
gefährlich . — Prophetische Worte , die nur zu sehr in Er¬

füllung gegangen sind und Mehr als jemals in der gegen¬
wärtigen Lage Beherzigung verdienen . P .

Deutschland .
» * Mannheim , 22. Mai . Die Gasröhrenlegung in

den Straßen unserer Stadt schreitet rasch voran und es sind
bereits von dem Lokale des Gaswerks bis zur Hälfte der

Planken Kanäle geleitet . Die Betheiligung an der Gasbe¬

leuchtung hat sich seither um etwa 300 Privatflammen ver¬

mehrt , so daß die eine Preisverminderung des Gases nach

sich ziehende Summe von 2000 Flammen wohl überschritten ,
jedenfalls aber erreicht werden wird .

Der Verkehr auf dem Rheine ist im Verhältniß zu den

Eingangstagen des Mai etwas lebhafter geworden , indem

mehrere Schleppschiffe mit Kolonialwaaren hier und in Lud¬

wigshafen anlandeten .
Vorgestern gingen abermals gegen 160 verarmte Bewoh¬

ner aus dem Amtsbezirk Säckingen auf Staatskosten nach
Amerika ab .

In unserm Schloßgartcn werden den Spaziergängern seit

einiger Zeit wieder die gewohnten und nur durch die Revo¬
lutionswirren unterbrochenen Kunstgenüsse geboten , - indem
an jedem Donnerstag der Woche abwechselnd die Ncgiments -

musik des 3 . Reiterregiments und die Musik des 5 . Jnfan -

teriebataillons Beweise ihrer musikalischen Ausbildung ab -

legen .
Die zweite Hälfte der Rekruten des 3 . und 5 . Bataillons

schreitet in ihrer militärischen Ausbildung rasch voran . Bei
dem hiesigen Reiterregimente geht man gegenwärtig damit
um , Proben mit den Äölbenpistolen vorzunehmen . Die In¬
fluenza unter den Pferden hat sich fast vollständig verloren .

* Baden , 22. Mai . Trotz der ungünstigen Witterung
ist die Anzahl der seit Beginn der Saison hier angekomme¬
nen Fremden ziemlich bedeutend , und wie sich auS den viel¬
fachen Wohnungsbestellungen für Juni und Juli entnehmen
läßt , wird sich dieselbe in kurzer Zeit um Vieles vermehren .
Dabei kann der Umstand schon als gewiß angenommen wer¬

den , daß die diesjährige Saison an Glanz keiner der vor¬

hergehenden nachstehen wird : eine Erwartung , welche die in

Aussicht stehende Anwesenheit vieler regierenden und fürst¬
lichen Familien vollkommen rechtfertigt .

Nächsten Sonntag den 25 . wird sich die vollständige Musik
des k. k. österreichischen Infanterieregiments Benedek vor
dem Kursaal hören lassen , und erwartet man deßhalb an '

diesem Tage einen starken Besuch aus der ganzen Umgegend .

Freiburg , 22. Mai. ( N . Fr. Z >) Wahrscheinlich be¬
ruht die Nachricht von der zu Havre erfolgten Verhaftung
des des Raubmordes an der Frau Kapferer dringend ver¬

dächtigen Schreinergesellen Erwin Schachner aus Bensheim
auf einer Verwechslung der Personen . Als sicher hat sich
herauögestellt , daß er sich vom 17 . April bis 9. Mai , meist
unter dem Namen Peter Schmidt von Zwingenberg , in

Straßburg aufhielt , daß er dort an einem Kameraden einen

Gelddiebstahl ( man sagt über 80 Fr . betragend ) verübt und
dann von da entfernt hat , um einen Seehafen zu erreichen .
Es scheint , daß er ein auf den Namen Peter Schmidt lauten¬
des Wanderbuch besitzt.

In den letzten Tagen hatten wir eine so rauhe Witterung ,
daß fast auf dem ganzen Schwarzwald Schnee fiel . Heute
hat sich das Wetter wieder gebessert .

zz Stuttgart , 22 . Mai . Auf die vor einigen Wochen
von Seiten des Verwaltungsraths an das Ministerium ge¬
schehene Anfrage : wie es mit der gesetzlichen Durchführung
des Bürgerwehrinstituts zu halten sey ? ist dieser Tage Ant¬

wort erfolgt . Sie fiel so aus , wie sich vorausschen ließ .

,Das Ministerium halte es für rein unmöglich, " heißt es
darin , „ gegen den Widerspruch der Gemeindekollegien oder
der Mehrheit der Pflichtigen einer Gemeinde das Bürger¬
wehrgesetz in seiner Allgemeinheit zwangsweise durchzuführen ,
weßhalb es damit umgehe , die Mißstände des Gesetzes auf
dem Gesetzgebungswege abändern zu lassen ." Dieses Re¬

skript veranlaßte nun heute den Verwaltungsrath der Bür¬

gerwehr , zu einer Berathung zusammen zu treten , in welcher
sodann der Kommandant dieses Korps , Professor Breymann ,
erklärte : daß nach bereits vorher gepflogener Besprechung
sämmtliche Ossiziere beschlossen hätten , ihre Entlassung einzu¬
reichen . Damit wäre nun allerdings diesem Institute am

schnellsten ein Ende gemacht gewesen , denn an ein Zustande¬
kommen von Neuwahlen ist unter den jetzigen Umständen nicht
zu denken , selbst wenn es Leute gäbe , die zur Uebernahme
von Chargen sich bereitwillig zeigten . Um aber das märz -

geborne Kind nicht so ganz ohne Sang und Klang ins Grab

zu legen , wurde auf Antrag des Hrn . Stadtschultheißen
v . Gutbrod beschlossen , im jetzigen Augenblicke , da die Ge -

müther ohnehin erhitzt seyen , Nichts zu beschließen , sondern
die Sache an eine Kommission zu verweisen . Das radikale
Element im Verwaltungsrathe wehrte sich zwar durch die

Zunge des Hrn . Rechtskonsulenten Oesterlen gewaltig gegen
die Ernennung einer Kommission und klagte die Regierung
an , daß sie Schuld an der Mißstimmung gegen das Bürger¬
wehrgesetz trage ; allein nichtsdestoweniger ging der Antrag
des Hrn . Stadtschultheißen durch und es wurde eine Kom¬

mission bestellt . Durch eine köstliche Ironie des Schicksals
wurde der ehemalige Märzminister Staatsrath Duvernoy
gewählt ; er , der Vater dieses todtgebornen Kindes , und an

seiner Seite sitzt ein Rechtskonsulent , der , so weit es seine
schwachen Kräfte erlaubten , mit dazu beigetragen hat , das

Bürgerwehrinstitut in Würtemberg noch unpraktischer zu
machen , als es im Entwürfe schon war . Er gehörte mit zu
jenen Schreiern , welche zuerst die sogenannte Gesinnungs¬
tüchtigkeit von den zu wählenden Offizieren zu verlangen be¬

antragten . Was man im Jahr 1848 unter diesem Worte

verstand , weiß Jedermann . Die jetzige Mittelpartei gehörte
jedenfalls nicht dazu ; heute gehört aber jener Rechtskonsulent
dieser Partei an , während er zu jener Zeit für „ gesinnungs¬
tüchtig " gehalten werden wollte . Ist es wohl möglich , mit
einem Worte einen ärgern Mißbrauch zu treiben ? Wie er ,
gab es und gibt es noch Viele ; und diese Individuen , aber

nicht die Regierung , haben das Institut der Bürgerwehr hier
wie in noch vielen Städten des Landes zu Grunde gerichtet .

Zu gerechter Strafe müssen sie nun auch den unvermeidlichen

Selbstmord begehen und die Bürgerwehr , das mit ihnen Leib

und Seele gewordene Geschöpf , unbarmherzig vernichten .

Es gehört dieser Fall mit zu den mancherlei wunderlichen Er¬

scheinungen in unserm Lande , von denen Ihnen Mehrere nnt -

zutheilen ich demnächst Veranlassung nehmen werde .

Durch die kurze Vertagung unserer Kammern , b»S die

Kommissionen mit ihren Arbeiten zu Ende sind , rst momen¬

tane Stille eingetretcn . Hoffen wir , daß sie nicht gar zu

unsanft unterbrochen werde .

Kassel 21 Mai . Diesen Morgen rückte das seit einem

halben Jahre hier stationirt gewesene 1 . Bataillon vom

kön vreulrischen 13 . Infanterieregiment von hier aus , um

sich
'

nach seiner neuen Garnison , der Festung Wesel , zu

begeben Vor dem Abmarsch war dasselbe in Parade auf

dem Friedrichsplatze aufgestellt . Se . kön. Hoh . der Kurfürst ,
in preußischer Generalsuniform , mit einem glänzenden Ge¬

folge von Offizieren aller hier liegenden Waffengattungen ,
ritten an der Fronte des Bataillons entlang , ließen sodann

dasselbe an sich vorbeiziehen , und begleiteten an der Seite



des Bataillonskommandanten , Grafen v. Rödern , die fort¬
ziehenden Truppen eine halbe Stunde weit zum Holländischen
Thore hinaus . Die Musikchöre des kurfürstl . . hessischen
Garderegiments , so wie des k. k . österreichischenJägerbatail¬
lons gaben an der Spitze deö Zugs den Scheidenden das
Geleite .

Kiel , 18. Mai . Bei der heutigen Parade ist dem hiesi¬
gen Militär der Befehl mitgetheilt worden , die Erinne¬
rungskreuze an die Feldzüge von 1848 und 1849 abzulegen ;
ebenfalls sollen die Auszeichnungen für längere untadelhafte
Dienstzeit und die schleswig -holsteinische Kokarde nicht mehr
getragen werden . Die neu anzulegenden Kokarden sind roth
mit einem weißen Ring darin ; die Feldbinden roth und gelb.

Von dänischer Seite wird noch immer auf dem Verlangen
beharrt , daß alle bisher beim Bundeskontingente dienenden
Offiziere entlassen werden und dänische an ihre Stelle treten
sollen ; jedoch ist General v. Bardenfleth noch nicht wieder
hier eingetretcn .

Von den holsteinischen Notabeln hat man bis setzt nur ver¬
nommen , daß sie zu Hrn . v. Tillisch zur Visite gegangen sind.
Sie haben ihn jedoch nicht zu Hause angetroffen . — Von der
ersten ( Eröffnungs -) Sitzung der Notabeln hört man , daß
der königliche Kommissarius wirklich den Vorschlag gemacht
hat , die Versammlung solle die Regierungsvorlage si> blov
annehmen , dem König eine Dankadresse votiren , und alsdann
wieder auseinander gehen.

Wie wir vernehmen , werden die vormärzlichen Offiziere in
drei Kategorien getheilt und ihnen je nach der Kategorie , in
die sie gehören , Pensionen von 1500 Mark , 1000 Mark , und
750 Mark ausbezahlt werden . Eine höhere Pension denn
1500 Mark erhält keiner. Den Wittwen gefallener Mili¬
tärpersonen und Invaliden wird man dagegen wohl den
vollen Betrag der ihnen nach dem Pensionsgesetze zukommen¬
den Pensionen auszahlen , wofür denn allerdings auch die
höchste Billigkeit spricht.

Aus Thüringen , 20. Mai . (O. P . A. Z.) In der
Nacht vom 17. auf den 18 . d. M . ist in Gotha der Ober¬
bibliothekar und Hofrath vr . Friedrich August Uckert ( ge¬
boren zu Eutin im Jahr 1780 ) in seinem 71 . Lebensjahre
gestorben . Er war einer der bedeutendsten Gelehrten unserer
Zeit , der besonders durch seine Forschungen im Gebiete der
Erdkunde des klassischen Alterthums , deren Resultate er in
seinem Handbuche der Geographie der Griechen und Römer
( Weimar 1816 bis 1831 , 2Bde .) niederlegte , wesentlich zur
Aufhellung dieser bis dahin dunkeln Region der Wissenschaf¬
ten beitrug .

Wien , 16. Mai . (O. P . A. Z.) Abermals finden bei
der k. k. Armee bedeutende Reduktionen statt , welche vor¬
läufig die vierten Bataillone der Truppen in Italien und
Ungarn betreffen. Hinsichtlich der erfolgten Umwandlung
der Chevaurlegers in Uhlanen erfährt man , daß jeder Offizier
einen Equipirungsbeitrag von 250 fl. erhalten habe , nach¬
dem erst vor wenig Monaten die weißen Uniformen in oliven -
grüne verwandelt werden mußten , und dermalen bei der
obigen Umgestaltung auch -der hohe Kurs der Gold - und
Silbersorten zu berücksichtigenkam.

Von Interesse ist die Notiz , daß die Reparatur und Um¬
formung der in Italien und Ungarn eroberten Gewehre , Ka¬
rabiner und Pistolen , in Summa mehr als 400,000 Stück ,
meistens trefflicher Qualität , nunmehr beinahe gänzlich
vollendet sind , wodurch der in den letzten drei Jahren be¬
deutend abgenützte Waffenschatz Oesterreichs einen eben so
ruhmvollen als wichtigen Ersatz erhielt .

Wien , 18. Mai . Die Abreise Sr . Maj. des Kaisers
wird , wie es heißt , in den ersten Tagen der kommenden
Woche erfolgen . In Olmütz wird Se . Maj . einen Tag ver¬
weilen und sich sodann nach Galizien , man nennt Krakau ,
begeben. Von da wird der Kaiser wieder nach Olmütz zu¬
rückkehren, wo großartige Truppenmanöver auf der Nim -
lauer Haide stattsinden sollen . Wie verlautet , wird der
Ministerpräsident Fürst Schwarzenberg den Kaiser während
dieser Reise begleiten .

Sc . kais. Hoh . Erzherzog Ernst ist nach Preßburg , Fürst
Clarp - Aldringen nach Warschau abgereist . Die Fürsten
C. und M . von Thurn und Taris sind von Regensburg hier
eingetroffen .

Die Abreise des Großherzogs von Hessen wird , wie man
glaubt , nicht vor Ablauf der kommenden Woche erfolgen .
Die Parade , welche Montags am Josephstädter Glazis statt¬
findet, wird zu Ehren des hier anwesenden Grvßherzogs ab¬
gehalten , welcher dabei erscheint.

Nach Olmütz wird dem Vernehmen nach auch der Vater
Sr . Maj . des Kaisers , Se . kais. Hoh. Erzherzog Franz
Karl , mit dem Kaiser sich begeben. Das Befinden Sr . kais.
Hoh . des Erzherzogs Ferdinand Maximilian hat sich seit
seiner Rückkehr auS Triest so gebessert , daß der Prinz schon
Montags bei der militärischen Parade öffentlich erscheinen
wird . Se . kais. Hoh . Erzherzog Johann wird sich von
Meran nach dem Wildbade Gastein begeben und dort einige
Wochen verweilen , sodann aber abwechselnd in Hraz und
aus seinem Gute Brandhof verweilen .

Das heute ausgegebene Stück des Reichsgesetzblattes ent¬
hält folgendes kais. Patent vom 15. Mai , wodurch mehrere
Maßregeln zur Regelung der Geldverhältniffe des Kaiser¬
reichs angeordnet werden :

Wir Franz Joseph der Erste , von Gottes Gnaden Kaiser von
Oesterreich rc . Der durch bekannte , tief eingreifende Ereignisse her¬
beigeführte Zustand der Geldverhältniffe Unseres Reiches war und
ist ein Gegenstand Unserer sorgfältigsten Erwägung . Indem eine
zusammenhängende Folge von Maßregeln zur gänzlichen Herstellung
der Regelmäßigkeit des Geldumlaufes und der Ordnung des
'
Staatshaushaltes den Gegenstand fortwährender , eindringender

Berathungen Unserer gesetzlichen Regierungsorgane ausmacht , fin¬
den Wir , über Antrag Unseres Ministerrathes und nach Verneh¬

mung Unseres ReichSrathes , mit Vorbehalt Unserer Beschlüsse über
weitere Maßregeln , zu bestimmen, wie folgt : 1) Das gesummte ,
mit Zwangskurs im Umlaufe befindliche Staats -Papiergeld soll , so

lange der Zwangskurs mit demselben verbunden ist, nicht über den

Betrag von zweihundert Millionen Gulden vermehrt werden .
2) Der mit Unserem Patente vom 28. Juni 1849 ausgesprochene
Grundsatz , daß die Nationalbank zur Deckung der Staatserforder -

niffe mit einer Vermehrung ihrer im Umlaufe befindlichen Noten

nicht in Anspruch genommen werden soll, ist fortan genau zu beobach¬
ten . 3) Da eS Unser ernster Wille ist, daß das mit Zwangskurs
umlausende Staats -Papiergeld allmählig eingezogen werde , so
haben Wir verordnet , daß die hierüber anhängigen Verhandlungen
thätigst beschleunigt und die Anträge über die Mittel zur Erreichung
dieses Zweckes Uns in kürzester Zeit vorgelegt werden . 4) Unser
Finanzminister ist mit der Vollstreckung dieser Anordnungen beauf¬
tragt . Gegeben in Unserer kaiserlichen Haupt - und Residenzstadt
Wien , den 15 . des Monats Mai im Jahr 1851 , Unserer Reiche im
dritten . Franz Joseph . Schwarzenberg . Philipp Krauß . Bach .
Bruck . Thinnfeld . Thun . Csorich . Karl Kranß . Kulmer .

Die Berathungen der Finanzsektion im Reichsrathe wur¬
den täglich ohne Unterbrechung von früh bis zu den späteren
Abendstunden fortgesetzt.

'
Gestern soll es bereits zu einer

Schlußfassung der Sektion gekommen seyn, welche sogleich
Hauptgegenstand der Diskussion im Reichsrathe selbst bilden
wird .

Wien , 18. Mai . Der „N. Pr. Z." wird von hier geschrie¬
ben : Während der Himmel über Stadt und Vorstädten be¬
reits seit 36 Stunden in fürchterlichen Regengüssen sich auf¬
zulösen scheint , ging in dem nahe gelegenen Dornbach ein
Wolkenbruch nieder , welcher den Wienfluß so anschwellte,
daß dadurch alle Kommunikationsmittel zwischen Stadt und
Vorstadt bis auf wenige vernichtet wurden . Das Schloß
Schönbrunn , die daran gelegenen, so wie die an der Donau
situirten Vorstädte sind in einer Art unter Wasser gesetzt ,
wie wir Dies schon seit mehr als 5 - 6 Jahren nicht erlebt
haben . Der Stadtgraben bildet rings um die Stadt einen
Wasserspiegel und das ehemalige Wienbassin , welches jetzt
zum Behuf des Zentralbahnhofes für die Eisenbahnen aus -
getrocknet wurde , ist wieder in einen See verwandelt . Dabei
treibt das Wasser fortwährend Holz , Bäume , und Einrich¬
tungsstücke aller Art , so daß man daraus erkennen kann, daß
das Unglück dieser Ueberschwemmung viele Wohnungen Un¬
vorbereiteter getroffen habe. Seit diesen Morgen spielen
die Telegraphen gegen das hiesige Platzkommando , welches
Truppenabtheilungen in die entfernteren Vorstädte zur Ret¬
tung sendet.

Dem „ Schwab . Merkur " wird über dasselbeEreigniß Fol¬
gendes berichtet : Unsere Residenz ist heute theilweise von
einem großen Unglück heimgesucht worden . So geringfügig
der Wasserstand unseres Wienflusses in der Regel ist ( man
konnte ihn vorgestern noch fast trockenen Fußes überschreiten ) ,
so schwillt derselbe, aus den nahen Gebirgen kommend, doch
bei plötzlichen starken Regengüssen auf eine unerhörte Weise
an , und wird den benachbarten Vorstädten so gefährlich , wie
die Donau selbst . Seit gestern , wo ein ununterbrochener
Platzregen niederfiel , hat derselbe wieder eine Höhe erreicht ,
wie dies schon lange nicht der Fall gewesen. Die Verwü¬
stungen sind , so weit man sie bis jetzt wahrnehmen und beur -
theilen kann , groß . Alle stehenden, so wie einige Nothbrü -
cken zwischen dem diesseitigen und jenseitigen Ufer , bis auf
einen Kettensteg und eine Fahrkettenbrücke , sind fortgeriffen ,
und die Verbindung beschränkt sich in der ganzen langen
Ausdehnung aus diese beiden, wird aber auch hier wegen des
Wafferaustrittes erschwert . Auch eine erst vor wenigen
Jahren vollendete Brücke , vom sogenannten Wasserglacis
zur Vorstadt Rennweg führend , eine Zierde unter ähnlichen
Bauwerken hier , ist das Opfer der zürnenden Fluth gewor¬
den. Das Wasser stieg nahe bis zur höchsten Höhe ihres
Bogens , die von andern zerstörten Brücken herbeigeschwemm¬
ten Holzer verrammelten überdies den Wasserdurchzug , und
im Nu war dieselbe heute Vormittag gegen 10 Uhr fast spur¬
los in den Wellen verschwunden , nachdem das vorangegan¬
gene Krachen den darauf befindlichen Fußgängern nur noch
so viel Zeit gelassen , daß sie sich auf beiden Seiten hin nach
dem rettenden Ufer stürzen konnten . Es war ein trauriger
Anblick , wahrzunehmen , welche Verwüstungen der Fluß in
seinem Laufe angestellt haben muß . Bestandtheil

'
e von Ge¬

bäuden , Mühlräder , Möbeln , Weinfässer , Kühe, Ochsen rc .
trieben in den erzürnten Wellen umher .

Italien .
* Nach Briefen aus Rom dauern die Angriffe auf die

französischen Soldaten immer noch fort ; am 11 . ist wieder
ein Soldat in einem der volkreichsten Quartiere der Stadt
mit einem Dolche schwer verwundet worden . Am 13. hat
der General Gemeau eine Proklamation erlassen , dessen
Hauptinhalt folgender ist. Der General verbietet aus Ver¬
anlassung des letzten Ereignisses das Tragen einer jeden
Waffe ; alle Feuerwaffen , Säbel , Dolche müssen bis zum 17.
Mai bei dem Generalstab niedergelegt werden . Nach diesem
Aufschub werden Haussuchungen vorgenommen und jeder
Bewohner , bei dem man Waffen findet, wird vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden . Die Hauseigenthümer sind für die
in ihren Häusern gefundenen Waffen verantwortlich . Die
Leute, die mit Stockdegen verhaftet werden , sollen so lange
gefangen gehalten werden , bis sie eine Strafe von 15 rö¬
mischen Thalern entrichtet haben .

Frankreich .
-j- Paris , 21 . Mai . Bei der gestrigen Ausfahrt Louis

Bonaparte ' s hatte sich eine große Menschenmenge in den
Champs Elysees versammelt . Der Nus „ es lebe der Kaiser "

wurde oft gehört . Morgen wird der Präsident der Repu¬
blik eine Revue über 4 Jnfanterieregimenter , die vor einigen
Tagen in Paris angekommen sind, und eine Kavalleriebri¬
gade auf dem Marsfelde abhalten .

Wie man versichert , hat Changarnier dem fusionistischen
Diner bei Madame Pozzo di Borgo gar nicht beigewohnt , er
hält sich vielmehr streng zu den reinen Orleanisten .

Die Zählung der Einwohner des Seinedepartements wird
bis zum 1 . Juni beendigt seyn. Die Listen , die man bis
jetzt aufgestellt, zeigen an , daß die Bevölkerung des Depar -
tements und besonders die von Paris bedeutend abgenvmmen

habe . Die Bevölkerung des linken Seineufers ist noch
immer im Abnehmen begriffen , während sich die des rechten
bedeutend vermehrt hat . Man schätzt jetzt schon den Defizit
des ganzen Departements auf 150,000 Menschen . Paris ,
das im Jahr 1846 noch 1,053,897 Einwohner zählte, wird
wenig mehr als 900,000 Seelen zählen .

-fi Paris , 21 . Mai . Die heutige Sitzung der National¬
versammlung eröffnete Noöl Parfait von der äußersten Lin¬
ken mit einem Protest gegen zwei vom General de Bar depo-
nirte Petitionen um Revision der Verfassung , die als Be¬
schlüsse zweier Gemeinderäthe formulirt sind . Diese Be¬
schlüsse, sagte Nosl Parfait , seyen gegen das die Gemeinde¬
räthe regierende Gesetz gefaßt worden und Hr . Leon Faucher
habe selbst zu andern Zeiten erklärt : solche Handlungen dul¬
den würde so viel heißen , als der Anarchie Thor und Thüre
öffnen. Er verlange daher , daß die beiden Petitionen aus
dem Protokoll gestrichen und an den Minister des Innern
verwiesen würden . Der Präsident Dupin entgegnete hier¬
auf , daß Dies schon zum voraus geschehen und Hr . Noöl
Parfait bereits davon in Kenntniß gesetzt sey . Dieser er¬
klärte sodann , er habe die Angelegenheit nur deßhalb auf die
Tribüne gebracht , damit dergleichen Ungesetzlichkeiten in Zu¬
kunft vermieden würden , worauf Leon Faucher unter allge¬
meinem Beifall bemerkte, es sey , sobald er Kenntniß erhalten ,
daß Gemeinderäthe Petitionen in Form von Beschlüssen ab¬
geschickt hätten , allen Präfekten in Erinnerung gebracht wor¬
den, das Gesetz beobachten zu lassen. Dupin schloß die De¬
batte mit der Bemerkung , es würden also jetzt die Staats¬
bürger wissen, daß sie nur in individuellen Namen petitioni -
ren dürfen . Hierauf wurden der Reihe nach von 9 Reprä¬
sentanten der Majorität wieder Petitionen aus verschiedenen
Departements ( u . A . Dordogne , Oberrhein , Doubs , Marne ,
Meuse ic.) überreicht , die theils einfach die Verfaffungs -
revision , theils schleunige Verfassungsrevision , theils außer¬
dem und insbesondere die Abschaffung des Artikels 45 gegen
die Wiederwählbarkeit des Präsidenten der Republik verlan¬
gen. Als de Rance eine Petition aus Mostaganem ( Alge¬
rien ) um Verfassungsrevision und Verlängerung der Präsi¬
dentschaft ankündigte , ließ Dupin die bedeutsamen Worte
fallen : „ Man muß erst wissen , ob überhaupt zur Revision
geschritten werden wird ."

Nach diesen Vorfällen , die eben so viele Vorspiele zu den
in einer Woche beginnenden parlamentarischen Ereignissen
sind , wurde das rrste einigermaßen ernsthafte parlamenta¬
rische Scharmützel über die Revisionsangelegenheit geliefert .
Der Ausschußberichterstatter für die Vorschläge von Moulin
und Morin ' ( Ernennung einer Kommission zur Berichter¬
stattung über etwaige auf Revision der Verfassung gestellte
Anträge ) ergriff nämlich das Wort , um den Antrag zu
stellen , daß die Diskussion darüber schon morgen eröffnet
werde . General Cavaignac widersetzte sich sofort unter An¬
rufung der Verfassung , der zufolge von der Revision , und
mithin auch von d.em Verfahren dabei vor dem dritten Jahr
der Gesetzgebungsperiode , d. h. vor dem 29 . Mai , keine
Rede seyn könne. Der Ausschußberichterstatter Godelle und
Moulin machten hiergegen geltend , daß man , falls am
28 . oder 29 . Mai Revisionsanträge deponirt werden sollten,
Nichtwissen würde , an welchen Ausschuß sie zu verweisen
seyen, und daß daher eine spezielleKommission nach Moulins
Vorschlag schon vorher ernannt werden müsse. Sie hoben
ferner hervor , daß es sich hiebei um eine blose Aenderung
an der Geschäftsordnung der Nationalversammlung handle .
Charles Dain von der äußersten Linken wendete ein , daß
gegenwärtig ja noch Niemand wissen könne , ob Revisions¬
anträge eingehen würden oder nicht , und daß daher die Er¬
nennung einer Kommission dafür bis jetzt zum mindesten un¬
nütz sey . Es wurde endlich zur Abstimmung durch Sitzen
und Aufstehen geschritten ; alleinzu allgemeiner Ueberraschung
blieb das Ergebniß dieser Abstimmung zweimal ungewiß ,
und es mußte ein Skrutinium vorgenommen werden . Das¬
selbe entschied allerdings , daß die Diskussion über die Vor¬
schläge von Moulin und Morin schon morgen stattfinden
solle, allein nur mit der auffallend schwachen Majorität von
323 gegen 212 Stimmen , d. h . fast genau im Verhältniß von
3 zu 2 . Die übrige Zeit der Sitzung wurde mit der zweiten
Bcrathung des Zuckergesetzes zugebracht . Von den gefaßten
Beschlüssen ist besonders derjenige von Bedeutung , nach wel¬
chem der Schutzzoll auf den ausländischen Zucker von 20
auf 11 Franken herabgesetzt wird .

Portugal .
* Saldanha hat von OPorto aus unterm 9. eine Pro¬

klamation an Lissabon ' s Bewohner erlassen , in der er sich
nochmals für die Königin erklärt und sie mit allen ihm zu
Gebote stehenden Mitteln zu schützen verspricht .

Großbritannien .
London , 20. Mai. ( O. P . A . Z .) Die Königin und

Prinz Albert haben gestern in Begleitung des Prinzen und
der Prinzessin von Preußen , deö Prinzen Friedrich Wilhelm ,
des Herzogs und der Herzogin von Sachsen -Koburg -Gotha
und des Herzogs Ernst von Würtemberg die Industrieaus¬
stellung besucht . Nachmittags erschienen der Herzog und die
Herzogin von Nemours zum Besuch der Königin und der
Herzogin von Kent , und Abends war großer Hofball Ihrer
Majestät im Buckinghampallast , ein Fest so glänzend wie zahl¬
reichbesucht , denn über 2100 Einladungen waren zu dem¬
selben ergangen . Die Herzogin von Kent und der Fürst
Leiningen , der Prinz Heinrich der Niederlande , der Herzog
von Camhridge , und der Prinz Eduard von Sachsen - Weimar
bildeten mit den hohen preußischen und gothaischen Gästen
einen glänzenden Zirkel um die Königin und den Prinzen
Gemahl . Die Königin mit dem Prinzen von Preußen und
der Herzog von Sachsen -Koburg -Gotha mit der Herzogin
von Sutherland eröffneten durch eine Quadrille den Ball ,
der nach Mitternacht mit einem glänzenden Souper geschlos¬
sen wurde ,

Rußland und Polen .
Warschau , 18 . Mai . ( N . Pr . Z .) - Schon in den Früh¬

stunden wurde gestern das Eisenbahn -Gebäude festlich ge-



schmückt , in den kais. Gemächern des Bahnhof- Gebäudes
waren die herrlichsten erotischen Pflanzen aufgestellt. Vor
11 Uhr Vormittags erwarteten dort Se . Durchl . der Feld¬
marschall Fürst von Warschau, Statthalter des Königreichs ,
die Generalität , und die Hofchargen die Ankunft II . kais.
MM. Mit dem Schlage 11 Uhr langten die allerhöchsten
Herrschaften auf dem Bahnhofe an , um nach Skierniewice
zum Empfange Ihres Gastes , Sr . Mas. des Königs Frie¬
drich Wilhelms IV ., zu reisen. Der prächtigste kais. Wagen
war Vorgestern zur Disposition Sr . Mas. des Königs von
Preußen gesandt worden. Nachmittag schon füllte sich der
Platz am Bahnhofe mit einer zahlreichen Volksmenge aus
allen Klassen der Bevölkerung .

Um 8 Uhr kamen II . kais. MM. nebst Sr . Mas. dem
Könige von Preußen hier an. Laute Freudenrufe begrüßten
sowohl das kais. Paar als den allerhöchsten Gast. Nachdem
Ihre Mas. die Kaiserin nach Lazienki zurückgekehrt, fuhr Se.
Mas. der Kaiser nebst Sr . Mas. dem König von Preußen
nach Belvedere , wo Allerhöchstderselbe während seines Auf¬
enthalts in Warschau residiren wird .

Se . D. der Fürst Peter Wolkonski, General-Feldmarschall
des kais. Heeres, Generaladsutant , Minister des Hauses II .
kais. MM-, ist gestern von St . Petersburg hier angekommen.

Vermischte Skachrichten.
— Die Preßburger Zeitung enthält folgende merkwürdige Todes¬

anzeige : Einer der ältesten Kavaliere unserer Stadt und zugleich
das Haupt einer der ersten altadeligen Familien Ungarns , Graf
Michael Vizay , ist vorgestern in dem Schloß zu Hedervsr mit Tod
abgegangen. Der Verblichene , ein eben so eifriger Piquetspiel-
Liebhaber als leidenschaftlicher Tabakraucher, soll, wie Bekannte
desselben versichern , in dem letzt abgelaufenen halben Jahrhundert
ungefähr 300,000 QueueS Piquet gespielt und eben so viele Pfeifen
Tabak geraucht haben .

Frankfurter Kurszettel . 22. Mai . (Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)
Staarspapiere . per comptant.

Oesterreich . Wiener Bankaktien . . . . . 1153 P . 49 b . 48 G.
„ 5°/g MetalliqueSobligationcn . 74-/4P . - /2G .
„ 4' / -

»/o 65 ' /. P . ' /sV- b . u . G .
„ 4°/° 59 P .

fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 93 -/2P . 93 G .
„ fl. 500 „ „ „ „ 1834 158 bz . 157' /. G.

Preußen. 4-/? /o Oblig . b . Rothsch . s 105 kr. 102' /. G.
„ Bankantheile . . 95' /. P .

Bayern. 5°/g Oblig . v . 1850 b . Rothsch . . 103 -/sP . 102- /sG .
„ 3 '/? /° „ 91 - /. G . u . fehlend .
„ LudwigSH.-Berb .- Eisenb .- Akt . . 82' /s P . ' /sbZ . u . G.

Würtemb. 4-/r«/a Oblig . b . Rothsch . . . . 101 ' /sP . -/2bz.
„ 3-/2V0 „ „ . . . 87VsP - VsG.

Bade» . 5°/o Oblig . 103-/« P 103 bez .
„ /, . 100-/« P . ' /. b . ' /« G .
„ 3 -/2°/» Oblig . v . 1842 . . . . 87' /. P . - /- bz .
„ Lott .-Anl . s fl. 50 . 55-/« P . 55b . 54- /«G
„ 33- /« P . 33bz.

Kurheffeu . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 32' /. P . ' /s ' /- bz .
„ Fr .-Wilh.-Nordb.-Akt . ohneZius. 40-/2 P . ' /. G.

Gr . Hessen. 5-/o Oblig . v . 1848 . 102- /2 P . 102 G.
„ ^VsO/ü /, . . IOO - /2 P . ' /. G.
„ Lott .-Anl . s fl . 50 b . Rothsch . . 77 -/, P . -/. G.
„ „ Großh. » fl . 25b . Roths. 26' /. P . - /- G.

Nassau . 50/0 Oblig . b . Rothsch . . . . 104 G .
„ „ ,/ . . . 91 ' /. G.
„ Lott .- Anl . L fl . 25'b . Rothsch . . 25 -/» P . 25 G.

Rußland. 4 -/2»/oObl . b . Baringin Lst . sfl. 12 97- /« P . 96' /. G.
„ 4°/o ,, „ Hope in Rub . » fl. 2 88 -/2 P . - /. G.
„ ^o/o „ „ SiiegliA „ „ „ 86- /, G.

Spanien . 30/g inläud . Sch . Piast. » fl. 2. 30 34- /, « ' /,bz . u. G.
Holland. 2-/r°/o Jntegr . 57' /. P . 57 -/r G.
Belgien. 5°/oObl . in Lst . » fl. 12 b . Rothsch. 99-/« P . ^

„ 4- /2»/» Obl . in Frs . s 28 kr . . . 93P . 92 ' /. G.
Sardinien . 5°/o Obl . b . Rothsch . in Lire L28kr . 79' /. P . ' /. G.

„ Lott .-Anl . b . Bethm. 35' /. G.
Toskana. 5°/» Oblig . in Lire s 24 kr. . . 89 P . 88 ' /, bz .
N. Amerika . 6°/uStocksrückzhl . 1868Doll . 2. 30 117 - /. P . 117b .u. G.

Wechsel >
Amsterd . fl. 100 .
ditto „

Augsburg fl. 100
ditto „

Berlin Thlr . 00 .
ditto „

Bremen Thlr . 50 1
ditto „

Hamb. B .M . 100
ditto „

Leipzig Thlr . 60
ditto „

London Lst. 10
ditto „

Paris FrS . 200
ditto „

Wien fl. 100 .
dittv „

Diskonto . .

l in fl . süddeutscher Z
k. S .
3 M.
r . S .
3M .
k. S .
3M .

d. . . . r . S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .

100-/4 Ä. -/r B.

NN/» G. 120 B .
iös-/« G. -/sB .
95' /. G. B.
88-/» G. ' /, B .

105-/« G. V« D.

1I8 -/sG . V« B.

94 ' /« G. Vs B.

93- /,G . ' /s94b. 94 ' /«B .

1' / - G .

Geldkurs .
Neue LouiSd ' or .
Pistolen . . .

ditto Preuß . .
Holl. 10 fl . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Engl . Sovereigns
Gold »I Vlsrco
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber
Preuß . Tres .-Sch .

fl. 11
9
9
9
5
9

11
378

1
2

3 kr.
35-36
57 -/,-58>/ ,
46 -47
35 -36
27 -/,-28-/,
52-53

»S-/. - -/-
2lVs - ' /s

24 : 28-30
1 45 - /2- ' /.

Interimistischer verantwortlicherRedakteur :
Hofrath Platz .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag, den 25. Mai, 68. Abonnements¬

vorstellung , zweites Quartal , zum ersten
Male : Die lustigen Weiber von Wind¬
sor , komische Oper in 3 Akten , nach Shake-
speare 's gleichnamigem Lustspiel gedichtet von
H. Mosenthal ; Musik von Otto Nicolai.

Todesanzeige .
6.713. Stockach . Am 9. d . M ., Abends

5 Uhr, starb dahier nach einem fast viermonat¬
lichen Krankenlager an dem Zehrfieber Herr
Stadtpfarrer Joseph Anton Hirt , erzbischöf¬
licher und großherzoglicher Dekan und Be¬
zirksschulvisitator; er entschlief sanft , so sanft
und schön , wie er gelebt hatte. Die Kirche
und die Schule , sowie alle seine Freunde und
Bekannte haben durch den Tod dieses Mannes
einen großen Verlust erlitten und unser Aller
Trauer um ihn ist darum eine gerechte . Er
ruhe im Frieden !

Stockach , den 20 . Mai 1851 .
Im Namen seiner Verwandten , Freunde

und Verehrer :
Hummelsheim, Pfarrverweser .

GHTLGAGGKÄAKGKKGGAKIGGG
Karlen für Auswanderer . R
Handtke , Karte der Nordamerikanischen D

Freistaaten, 36 kr . G
Handtke , Karte von Südamerika, 36 kr . G
Sohr - BerghauS Karten : t ) Brittisch T

Nordamerika. — 2) Nordamerika. — 3) W
Nordamerik. Freistaaten . — 4) Oregon - G
gebiet und Californien. — 5) Teras . — W
6) Meriko . - 7) Australien . - 81 Austra - G
lisches Festland . — 91 Neu - Süv - Wales . A
101 Südamerika . — 111 Südafrika oderM
Capland. Jedes Blatt 18 kr. 10 .703 . M

^ Karlsruhe vorräthig bei A
GGAAGGDKEDGTGTGGKGOGOGG

6.134. Bei G . Brcmn in Karlsruhe
ist zu haben:

Der Hausarzt.
Ein medizinisches Haus - und Hufsbuch bei
allen vorkommenden Krankheiten, äußerlichen
Verletzungen , plötzlichen Unglücksfällen ic.
für Jedermann , insbesondere für alle Land¬
bewohner , welche keinen Arzt in der Nähe
haben. Von vr. Friedr. Richter. Dritte ,
verbesserte und vermehrte Auflage .

8. Preis 1 fl. 30 kr.
Für jeden Familienvater, für jede Hausmutter ,

insbesondere auf dem Lande, ist ein medizinisches
Hilfsbuch , als treuer Rathgeber bei geringern
Krankheitsübeln sowohl , als bei plötzlichen Er¬
krankungen einzelner Familienglieder, bei Unglücks¬
fällen re . , von großem , heilbringendem Nutzen .
Der Zweck dieses Buches ist daher ein wahrhaft
menschenfreundlicher , und die darin enthaltenen
Belehrungen , Mittel und Rathschläge haben sichüberall als so wohlthätig und trefflich erwiesen ,daß dasselbe hier bereits in einer dritten Auflage
erscheint, welche vielfach verbessert und vermehrt ist.

6152 . Bei G . Braun in Karlsruhe
ist zu haben :
vr. Fr. Ad . W . Re in 's erprobte Geheim¬

nisse,

dauerhaft und unvergänglich , in allen Ab¬
stufungen , blond , braun oder schwarz zu färben,
und ferner nicht ergrauete Haare bis in das
spateste Alter vor dem Ergrauen wirksam
zu schützen, und Wuchs und Stärke des Haares

zu befördern. 8. Geh. Preis 54 kr.

Gr
W

6 .691 . s211. Bei M. Friedländer in Brilon ist so eben erschienen und durch H .
Hunger in Leipzig, so wie durch jede solide Buchhandlung zu beziehen:

Gebet - und Erbauungsbuch
für Israeliten ,

angeknüpft an die einzelnen Wochenabfchnitte der Bibel .
Nebst einem Rituale für alle Fälle der öffentlichen und häuslichen Andacht .

2 Theile in 1 Band .
Von M . Präger ,

Großhcrzoglich badischem Bezirks rabbiner in Bruchsal.
Der zweite Theil mit Beiträgen von B . Millstätter ,

Großherzogl. bad . Stadt - und Bezirksrabbiner in Karlsruhe .
17 Bg . gr . 8 . auf Velin - Druckpapier in sauberem Umschlag geheftet .

Ladenpreis 23 / z Sgr . oder 1 fl.
Der Hr . Verfasser, als Prediger rühmlichst bekannt , hat in diesem Buche die schwierige Aufgabe

glücklich gelöst, den verschiedenen religiösen Bedürfnissen gleichmäßig Rechnung zu tragen , und in der
Zersplitterung einen gemeinsamen Haltpunkt zu bieten . Das großh . bad . Justizministerium hat bereits
eine Anzahl Eremplare für die Strafanstalten bestellt. Dasselbe ist eben so brauchbar für Geistliche , wie
für Laien , und enthält unter Anderm : 11 Gebete über die verschiedenen 8i«Irss , viele mit Rücksicht auf
einzelne Kapitel . 21 Gebete für alle Festtage des JahrcS ( mit -Q1OL-) 31 Gebete vor und
nach der Konfirmation. 41 Gebete und Rituale für besondere Gelegenheiten, so insbesondere für Sp -
nagogeneinweihung und Einweihung eines Begräbnißplatzes. 51 Ritualgebete bei Trauungen . 61
Ebenso bei Leichenfällen . 71 Einige jüd . Gebete für Geistliche.

Im zweiten Theile. — 11 Gebete für alle Tage der Woche. 21 Für alle Zeiten des Tages . 31 Für
alle Familienverhältniffe. 41 Gebete bei Krankheiten . 51 Gebete bei Sterbfällen . 61 Gebete auf dem
Friedhofe.

0 .700. f611 . Gotha und Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Nach dem Rücktritt des Hrn. Christian Reinhardt in Karlsruhe von der Verwaltung unserer
dafigen Agentur ist dieselbe auf Hrn. Bernhard Schweig daselbst übertragen worden. Wir bringen
dies hiermit zur Kenntniß der beteiligten Versicherten und Derjenigen , welche unserer Anstalt beizu¬
treten gesonnen sind.

Gotha , am 12 . April 1851.
Das üurtau der Lcbcnsversicherungsbank.

I »»-. Rost . G . Hopf . H . G . Haas .
Außer den bekannten soliden Einrichtungen empfiehlt sich obige Anstalt insbesondere durch

die Billigkeit der jährlichen Beiträge , welche sich in Folge der vertheilten Dividenden von
durchschnittlich 24 Prozent bisher auf je 100 Thlr . lebenslänglicher Versicherung

für den Beitritt im 30. Ja
^

re von 2 Thlr . G Sgr .

^
f. auf 2 Thlr . Sgr .

^
f.

und für die Zwischenstufen nach Verhältniß ermäßigt haben .
Die Dividende für 1851 , aus 1846 stammend , beträgt 28 Prozent.
Durch Entrichtung mäßiger Zusatzprämien kann die Zahlung der Versicherungssummenoch bei

Lebzeiten erworben werden .
Außer den tarifmäßigen Prämien sind keinerlei Nebenkosten zu entrichten .
Zu weiterer Auskunft und Vermittlung von Versicherungen erbietet sich

Karlsruhe , den 23. Mai 1851 ,
_ B . Schweig._

0.527. f612. Köln .

Französische Uard - Eisenbahn.
Debit direkter Fahrbillete

von Köln nach London über Calais .
Ueberfahrt zwischen Calais und Dover in l '/z Stunde .

Abfahrt von ILSIi » um 6 . 45 und um 10 Uhr Morgens, Ankunft in um 7 . 30 Morgens .
Abfahrt von I4SI « um 11 . 30 Abends nach Ankunft des Schnellzugs von Berlin und Leipzig , Ankunft

in I - onUo « um 4 . 30 Morgens.
Das Reisegepäck wird zu Köln direkt bis Calais eingeschrieben, und zollrevisionsfrei bei dem

Durchgang durch Belgien und Frankreich abgefertigt.Der Billct - Verkaus erfolgt zu Köln von der Bahnhofs- Erpedition der Rheinischen Eisenbahn und
durch die Agentur der französischen Nordbahn, Trankgaffe Nr . 10 .

0.698 . Fr ei bürg . Die Herdcr ' sche Verlags
buchhandlung hat die (zur belehrenden Unterhal¬
tung der Rekonvaleszenten hier wie in allen grö¬
ßeren großh . Militärspitälern angelegtel Biblio¬
thek des hiesigen Garnisonsspitals durch eine er¬
hebliche Anzahl paffender Werke vermehrt, und
dadurch die in den letzten Jahren entstandenen
Lücken wieder ausgefüllt. Nach Höherer Genehmi¬
gung dieser Schenkung wird solche anmit dankbar
bescheinigt .

Freiburg^ den 19. Mai 1851 .
Tie Direktion des großh . EarnifonSspitals .

0 .595. 1313 . Karlsruhe .
Gesuch.

Ein junger Mann , der in der Gärtnerei er¬
fahren , und dabei eine Jagd begehen soll , wird
sogleich gesucht. Wo ? sagt die Expedition diese-
Blattes .

L .8I2 . 1313 . Karlsruhe u. Ach ern .Iu vermiethen.
In der Nähe von Achern, eine Stunde

von der Eisenbahnstation entfernt, ist ein vollstän¬
dig eingerichtetes Wohnhaus nebst Garten , zu
einem Sommeraufenthalt geeignet, auf den ganzenSommer oder auf einige Wochen zu vermiethen.
Das Nähere entweder in Karlsruhe , SpitalstraßeNr . 51 im untern Stock zu erfragen, oder brieflich
unter Adresse: Gutsbesitzer D oll in Achern .

0.578. 1313 . Lichtenthal .
Wohnung zu vermiethen.

Eine in einer der angenehmsten Lagen Lichtenthal-
freundlich gelegene Wohnung von 4 b «s o geräu¬
migen Zimmern , nebst Küche, besondererHolzremise
und Keller, hat Holzhändler Ed . Kolon « daselbst

unmöblirt aufs Jahr und künftige Johanni schon
beziehbar zu vergeben .

Deßfallsige Liebhaber wollen sich direkt an den¬
selben wenden .

0 .684.1212 . Nr . 4107. Breiten .
Holzversteigerung.

Freitag , den 30. Mai d . I . , werden auS dem
hiesigen Gabenschlag , Walddistrikt Kämmerle ,

200 zu Boden liegende Eichstämme, theils zuBau - und Nutzholz, gegen baare Bezahlung öffent¬
lich versteigert .

Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr auf dem
Gabenschlag .

Bretten , den 2l . Mai 1851 .
Bürgermeisteramt.

I . Beuttenmüller .
E 0 .706 . Rastatt .

Zn verkaufen.
WL Ein Wagen sammt Pferdegeschirr ,ein Wiener Steierwagen sammt einem gut erhal¬

tenenPferdegeschirr und einigeRcitzeugenebst meh¬
reren andern dazu gehörigen Kleinigkeiten find zu
einem billigen Preise zu verkaufen.

Das Nähere ist in Rastatt in der Augustenvor -
stadt Nr . 104 zu erfragen .

0 .654. 1313 . Sinsheim . ( Warnung und
Fahndung .) Es wurde dahier ein nachgeprägtes
bayrisches Halbguldenstück, mit der Jahrszahl 1845 ,in Umlauf zu setzen versucht ; sein Hauptbestand -
theil ist Zinn ohne allen Silbergehalt, und ist in
einer Form gegossen , welche über ein ächtes Stück
dieser Münzsorte angefertigt wurde .

Indem wir das Publikum vor dem Erwerbe
dieser falschen Münzsorte warnen , ersuchen wir
die Polizeibehörden , auf die Unfertiger derselben
zu fahnden und uns etwaiges Resultät mittheilen
zu wollen .

Sinsheim , den 11 . Mai 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt .

S t a i g e r.
rät . Ruppert .

0 .711 . Nr . 16,032. Freiburg . ( Fahn¬
dung .) Nach heute dahier eingetroffenen offiziel¬len Mittheilungen hat der des Raubmordes an
Frau Hofgerichtsrath Kapferer von hier dringend
verdächtige und deßhalb von uns steckbrieflich ver¬
folgte Schreinergeselle Erwin Schachner von
Benshcim sich vom 17 . April bis 9. d . M . , meistensunter dem Namen Peter Schmidt von Zwingen¬
berg, in Straßburg aufgchaltcn , und nach Ver¬
übung eines nicht unbedeutenden Gelddiebstahls
zum Nachthcil eines Kameraden , vermuthlich in
der Absicht , einen Seehafen zu erreichen, sich schnell
von dort entfernt .

Die Nachricht von der in Havre schon am 6 . d.M . erfolgten Verhaftung des Schachner beruht
hiernach wahrscheinlich auf einer Verwechslung .

Indem wir eine Beschreibung der Kleidung deS
Schachnerzur Zeit seiner Entfernung von Straß¬
burg beisetzen und bemerken , daß derfclbe wahr¬
scheinlich im Besitz eines auf den Namen PeterSchmidt von Zwingenbcrg lautenden Wander¬
buches ist, ersuchen wir alle Polizeibehörden , auf
diesen Erwin Schachner sorgfältig fahnden , den-
selben auf Betreten verhaften zu lassen und uns
sogleich davon in Kenntniß zu setzen .

Schachner trägt gegenwärtig einen blonden
Bart unter dem Kinn .

Kleidung de- Schachner zur Zeit der Ent¬
fernung von Straßburg :

Eine blaue Blouse , einen dunkelgrünen , in -
Graue übergehenden Ueberrock , schwarz - und grau¬
gestreifte Sommerbeinkleider , Weste von Sommer¬
stoff und blaue Mütze.

Freiburg, den 22. Mai 1851 . Großherz . bad .
Stadtamt . v . Hennin .

0 689. 12) 2. Nr . 9470. Eppingen . ( Auf¬
forderung undFahndung .) GottliebSaut er
von Eppingen , als Rekrut dem zweiten Jnfanteric -
bataillon io Karlsruhe zugetheilt , ist vor der Ein¬
berufung entwichen , und dessen Aufenthalt unbe¬
kannt.

Derselbe wird nun aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen

entweder dahier oder bei feinem Kommando zurGenügung seiner Militärpflicht zu stellen , widri¬
genfalls er de- Staatsbürgerrechtes verlustig er¬klärt , und in eine Geldstrafe von 800 fl . verfälltwurde.

Signalement .Alter, 23 Jahre .
Größe, 5' tz« .



Körperbau, stark .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau.
Haare, braun .
Nase, mittel .
Besondere Kennzeichen , keine.

Eppingen, den 8. Mai 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

0.688. (2) 2 . Nr . 6417. Rheinbischofsheim .
(Aufforderung .) Bei der heute dahier stattge¬
habten Rekrutenaushebung find nachgenannteKon-

skriptionspflichtigeunerlaubt ausgeblieben: LooS -
Nr . 14 Jakob Kleinlogel von Bodersweier ;
Loos -Nr . 19 Georg Arbogast von Linr ; Loos -Nr.
21 Johann Ludwig Weick von RheinbischofSheim ;
Loos - Nr. 29 Jakob Keck von Leutesheim ; LooS -
Nr . 33 Michel H eid von Linr ; Loos -Nr . 41 Michel
Stein von Linr ; Loos - Nr . 48 Georg Zimmer
von Leutesheim ; Loos - Nr . 54 Karl Friedrich Volk
von Freistett. Dieselben werden hiermit aufge¬
fordert , sich

innerhalb 4 Wochen
dahier zu stellen und ihrer Konskriptionspflicht
Genüge zu leisten, widrigenfalls fie als Refraktäre
behandelt, und nach dem Gesetze vom Jahre 1820
bestraft werden .

Rheinbischofsheim , den 17 . Mai 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Erter .
0.694. (3) 1. Nr . 5946 . Haslach . ( Auffor¬

derung . ) Bei der heute stattgehabten Aushebung
der Rekruten aus der Altersklasse 1830 find die
Konskriptionspflichtigen Loos -Nr . :

MathiasSchiermeiervon Steinach, 9,
undJoh . Paul Schwab von Hofstetten , 33,

nicht erschienen.
Dieselben werden daher aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls fie als Refraktärs
erklärt und die im Gesetze vom 5. Oktober 1820,
Reg .Bl . Nr. 15 , angedrohte Strafe gegen fie aus¬
gesprochen würde.

Haslach , den 19 Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

M . K l e i n.
vät. HinterSkirch .

0 .673. (3) 2 . Nr . 8268. Kork . ( Aufforde¬
rung .) Bei der gestern dahier stattgehabten Aus¬
hebung der für das Jahr 1851 konskriptionspflich¬
tigen Mannschaft sind nachbenanntePflichtige nicht
erschienen :

1) Georg O ertel von Kork , LooS-Nr. . 1.
2) Andreas Hetzet von Eckertsweier ,

Loos - Nr. 8.
3) Johann Soth von Kork, Loos -Nr . . 11 .
4) JohannJockerS von Neumühl, Loos-

Nr . 28.
5) Johann Rentschler von Legelshurst , -

Loos -Nr . 29.
6) Georg St oll von Sand , Loos - Nr . . 43.

Dieselben werden daher aufgefordert, sich
binnen 6 Wochen , von heute an,

dahier zu stellen und sich über ihr Ausbleiben zu
verantworten , widrigenfalls sie der Refraktion für
schulvig erklärt, und nach dem Gesetze bestraft
würden.

Kork, den 20. Mai >851 .
Großh . bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
0 .668. (3)2. Nr . 6422. Neustadt . (Auffor¬

derung .) Die Konskriptionspsttchtigen :
1) Mathä Stolz von Röthenbach , Loos - Nr . 13 ;
2) Johann Bapt . Maier von Falkau , Loos-

Nr . 17 ;
3) FivelKetterer von Urach, Loos -Nr . 38, und
4) Viktor Duttlinger von Löffingen , Loos -

Nr . 41 ,
haben sich bei der Aushebung für das Jahr 1851
nicht gestellt.

Dieselben werden nun ausgefordert, sich
innerhalb vier Wochen

zur Erfüllung ihrer Militärpflicht dahier einzu -
finden , widrigenfalls sie sonst der Refraktion für
schuldig erklärt , und vorbehaltlich ihrer persön¬
lichen Bestrafung auf Betreten in eine Geldstrafe
von 800 fl. verfällt und ihres Staatsbürgerrechts
verlustig würden .

Neustadt, den 19 . Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Schindler .
rät . Müller .

0.695. Nr . 15,906 . Säckingen . ( Fahndungs¬
zurücknahme . ) Das gegen Soldat Fridolin
Sutter von Rikcnbach am 23 . September v . I .,
Nr . 24,755 , wegen Desertion erlassene Kontuma-
zial- Erkenntniß wird hiemit, da sich derselbe seither
im Inland aufgehalten und nunmehr gestellt hat,
zurückgenvmmen unv die Fahndung auf ihn fistirt .

Säckingen, den 16 . Mai 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt.

Leiber .
vät . GinShofer , A. j.

0 .697 . (2)2 . Nr . 7842 . Karlsruhe . ( E .r -
kenntniß . ) Wilhelm Langheinrich , Tapezier,
und Johann Friedrich Weiß , Schneider,Beide von
hier , welche sich auf die gerichtliche Aufforderung
vom 2l . März d. I . hier nicht gestellt und über
ihre Theilnahme an dem deutschen Arbeitervereine
in der Schweiz gerechtfertigt haben , werden in Ge¬
mäßheit des § . 9 und des 6 . Konstitutions-Edikts
wegen beharrlicherLanbesfiüchtigkeit des diesseiti¬
gen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt.

Karlsruhe , den 17 . Mai 185 >.
Großh. bad . Stadkamt .

Stösser .
vät . L . Breithaupt .

0 .705 . Karlsruhe . (Urtheil .) J - U. S . gegen
Kaufmann Johann Baptist Räfle von Salem ,
wegen Theilnahme am Hochverrath , hat das großh .
Obcrhofgericht auf den von dem Angeschuldigten
gegen das Urtheil des großh . Hosgerichts des Mit -

telrheinkreises vom 14. Oktober v . I . ergriffenen
Rekurs unterm 2 . d . M - zu Recht erkannt :

Das hvfgerichtliche Urtheil, besagend :
„Johann Baptist Räfle von Salem sep

der Theilnahme an den im Mai und Juni
v . I . stattgehabten hochverräterischenUnter¬
nehmungenfür schuldig zu erklären , und deß-
haldzur Erstehungeiner gemeinen Zuchthaus¬
strafe von 8 Jahren , oder von fünf Jahren
uyd 4 Monaten Einzelhaft , zum Ersätze des
der großh . Staatskasse durch diese Unter¬

nehmungen zugefügten Schadens , unter
sammtverbindlicher Haftbarkeit mit allen
Denjenigen, welche wegen des gleichen Ver¬
brechens verurtheilt werden , sowie zur Tra¬
gungderUntersuchungS - undStraferstehungs -
kosten zu verurtheilen;"

sep unter Verfällung des Rekurrenten in die Re-
kurSkostenzu bestätigen ; waS wir hiermit dem flüch¬
tigen Angeschuldigten eröffnen .

Karlsruhe, den 20 . Mai 1851.
Großh. bad . Stadtamt .

Beck .
vät. L. Schönthaler , A. j.

0.637. (3)3. Nr . 9686 . Radolphzell . (Ur¬
theil .) Nr . 2558 - 59. II. Sen .

In Untersuchungssachen
gegen

Fridolin Wagner von Radolphzell,
wegen Theilnahme am Hochver¬
rate ,

wird auf den von dem Angeschuldigten gegen das
Urtheil des großh . Hofgerichts des SeekreiseS vom
27. November 1850 ergriffenen Rekurs von großh.
Oberhofgerichtezu Recht erkannt:

Das gedachte hofgerichtliche Urtheil, besagend :
„Uhrenmacher Fridolin Wagner von Ra¬

dolphzell sep der Theilnahmeam Hochverrate
schuldig zu erklären , und deßhalb zur Er¬
stehung einer gemeinen Zuchthausstrafe von
dreiJahren , beziehungSweisevonzweiJahren
Einzelhaft, zum Ersätze des durch die vor¬
jährige Mairevolution verursachtenSchadens,
unter sammtverbindlicher Haftbarkeit mit den
übrigen Theilnehmern, sowie zur Tragung
derUntersuchungS - und Straferstehungskosten
zu verurtheilen ; —

sep — unter Verfällung des Rekurrenten in die
RekurSkostcn — lediglich zu bestätigen .

V. R . W.
Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil nach Ver¬

ordnung großh . badischen OberhofgerichtS auSge -
fertigt und mit dem größer» GerichtSinfiegel ver¬
sehen worden.

Mannheim, den 3. Mai 1851.
Großh. bad . Oberhofgericht.

Kirn . (0 . 8 .) Zentner .
Vorstehendes Urtheil wird dem Verurtheilten ,

der flüchtig ist, auf diesem Wege verkündet .
Radolphzell, den 17 . Mai 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Blattmann .

0 .676. (3)2. Nr . 17,449. Bühl . ( Versäu -
mungserkenntniß .) In Sachen der Genovefa,
geb. Maier von Steinbach, gegen ihren Ehemann
Alois Birnbräuer von dort , wegen Vermögens¬
absonderung, wird das Thatsächliche der Klage für
zugestanden , jede Schutzrede für versäumt erklärt,
sofort zu Recht erkannt : Es sep das Vermögen
zwischen beiden Theilen abzusondern, dem gemäß
sepen der Klägerin, einschließlich der noch im Stück
vorhandenen eheweiblichen Liegenschaften im An¬
schlag von 820 fl . , weitere 885 fl . 18 kr . aus der
vorhandenen Bermögensmaffe zurückzuerstatten ,
und habe derBeklagtedieKosten zu tragen . V . R . W .
Entscheidungsgründe : Da der landesflüchtige
Beklagte der öffentlichen Vorladung ungeachtet in
der heutige« Tagfahrt ausblieb , so tritt auf ge¬
schehenes Anrufen der angedrohte Rechtsnachtheil
gegen denselben ein , wodurch daS die Klagbitte
nach L.R .S . 1443 , 1470 und 1493 rechtfertigende
thatsächliche Vorbringen der Klägerin für erwiesen ,
durchSchutzreden nicht beseitigt zu erachten ist , und
wornach , wie geschehen, zu erkennen war . Dieses
wird dem flüchtigen Beklagten andurch verkündet .
Bühl , den 19. Mai 1851 . Großh. bad . Bezirks¬
amt. Heil .

0.617. (3) 3 . Nr . 14,208 . Stockach . ( Ver -
säumungserkenntniß .)

I . S .
der Ehefrau desAlbert Maier , frei-
herrl . v . Reischach ' schen Verwal¬
ters zu Schlatt ,

gegen
diesen ihren Ehemann,

Vermögensabsonderung betr.,
wird auf erhobene Klage, ungehorsamesAusblei¬
ben des Beklagten in der heutigen Tagfahrt und
iveiteres kläg . Anrufen mit Bezug auf §. 311 , 330 ,
356 ff. der P .O . der thatsächliche Vortrag der Klage
für zugestanden , jede Schutzrcve dagegen für ver¬
säumt erklärt, und sofort nach Ansicht des L.R .S .
1443 zu Recht erkannt :

ES sep das Vermögen der Klägerin von
dem des Beklagten adzusondern, und habe
der Letztere die Kosten des Streits zu tragen .

V. R . W.
So geschehen Stockach, den 10. Mai 1851.

Großh. bad . Bezirksamt.
A m a n n.

0.616. (3)3. Nr. 14,212 . Stockach . ( Er -
kcnntniß .) I . S . Freiherr Joh . Nep . v. Rei¬
schach zu Schlatt u . K. gegen seinen früher»
Verwalter Albert Maier von da, Arrest betr.,
wird auf Ausbleiben des Beklagten jede Einrede
gegen die Rechtmäßigkeit deS Arrests für verwei¬
gert erklärt und zu Recht

erkannt :
Es sep der mit Verfügung vom 25 . Februar

d . I . angelegte Arrest für statthaft und fort¬
dauernd zu erklären , und habe der Beklagte
die Kosten deS Arrestverfahrenszu tragen .

V . R . W.
So geschehen Stockach , den 10 . Mai 1851.

Großh. bad . Bezirksamt.
A m a n n.

0.560. (3)3. Nr . 16,433 . Bühl . ( Bekannt¬
machung . ) Durch Erkenntniß vom 16 . April d .
I . wurde Absonderung des Vermögens der Peter
Streibel 's Ehefrau , Klara , geb . Hader , von
Bühlerthal, vom Vermögen ihres Ehemannes aus¬
gesprochen ; was hiemit bekannt gemacht wird.
Bühl , am 14 . Mai 1851. Großh. bad . Bezirks¬
amt. v. Wänker .

0.675. (3)2. Nr . 3136. Mannheim . ( Erb¬
vorladung .) Friedrich Klep , Musikus aus
Mannheim, von welchem die letzte Nachricht aus
New-OrleanS eingegangen , wird zur Erbtheilung
seines VaterS, Handelsmanns Wilhelm Klep ,

mit Frist von sechs Monaten
unter dem Bedeuten vorgeläden, daß im Nichter¬
scheinungsfall die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werden , welchen fie zukäme, wenn

der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Mannheim, den 16 . Mai 185l .
Großh. bad . StadtamtSrevisorat .

W i n t h e r .
vät . Bürck .

0.669 . (3)2. Nr . 4390. Freiburg . ( Erb¬
vorladung .) Joseph Albrecht von Littenwei-
ler ist durch den Tod seiner Mutter , der Schreiner
Georg Albrecht ' S Wittwe von Littenweiler, zur
Erbschaft berufen.

Da der Aufenthalt deS Joseph Albrecht zur Zeit
unbekannt ist, so wird derselbe zur Erbtheilung

mit Frist von drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß im
Nichterscheinungsfall die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen werde zugetheilt werden , welchen fie zu¬
käme, wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erban¬
falls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Freiburg, den Ä . Mai 1851.
Großh. bad . LandamtSrevisorat.

K o h l u n d .
0 . 181 . (3)2. Villingen . ( Erbvorladung . )

DieRechtsnachfolger des dahier verstorbenen Franz
Joseph Mahler Wittwer sind zu dessen Erbschaft
berufen , und es ist veren Aufenthalt hier unbekannt.
Dieselben werden nun aufgefoedert, sich

binnen 3 Monaten
bei diesseitiger Stelle um so gewisser zu melden ,
als im Unterlassungsfälle die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugewiesen werden würde, welchen fie
zukäme , wenn die Borgeladenen zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären.

Villingen, den 26 . April 1851.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Winzler .
vät. Kerstenagel , Notar .

6 .559 .(3) 3 . Villingen . (Erdvorladung .)
Bartholomä Lehmann von Mönchweiler ist zur
Erbschaftseiner st Mutter , der Mathias Lehmann ,
Beks Wittwe, Ursula Steidinger , berufen, unv
ist dessen Aufenthaltsort unbekannt.

Derselbe wird hiermit zur Erbtheilung mit Frist
von

3 Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß , wenn er nicht
erscheint, die Erbschaft lediglich Jenen zugewiesen
werden würde , denen fie zukäme, wenn der Vorge¬
ladene zur Zeit des ErbanfaüS nicht mehr am Le¬
ben gewesen wäre.

Villingen, den 3 . April 1851 . .
Großh . bad. Amtsrevisorat.

W i n g l e r .
vät. Müller , Notar .

8 .519. (3) 3 . Villingen . ( Erbvorladung .)
Erhard unv Ulrich Wintermantel von Mönch¬
weiler sind zur Erbschaft ihres verstorbenen Vaters
Johannes Wintermantel berufen , und ist deren
Aufenthaltsort unbekannt.

Dieselben werden hiemit zur Erbtheilung mit
Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeläden, daß im Nichter¬
scheinungsfall die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt wird, welchen sie zukäme, wenn die Bor -
geladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Villingen, den 2. April 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

W i n g l e r .
vät. Müller , Notar .

8 .696. (3)3. Villingen . ( Aufforderung . )
Die in Amerika abwesende Brigitta Hirt , welche
seit mehreren Jahren keine Nachricht mehr von sich
gegeben hat , ist zur Erbschaft ihres verstorbenen
Vaters Johann Hirt von Dauchingen berufen .

Dieselbe oder ihre Rechtsnachfolger werden nun
aufgefordert ,

binnen 3 Monaten
von heute an , zur Verlaffenschaftstheilung in
Dauchingen zu erscheinen , widrigenfalls die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheiltwerden würde,
welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Villingen, am 10 . April 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Winzler .
0 .696. Nr . 10,965 . Karlsruhe . ( Schulden -

liquidativn .) Jak . Friedr . Huber von Graben
ist gesonnen , mit seiner Familie nach Nordamerika
auözuwanbern. Es werden deßhalb alle Diejenigen,
welche eine Forderung an denselben zu machen
haben , aufgefordert, solche in der auf

Freitag, den 30 . d . Mts .,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumten SchuldenliquidationS-Tagfahrt an¬
zumelden , widrigenfalls ihnen später nicht mehr
dazu verhelfen werden kann .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1851 .
Großh . bad . Landamt.

Bausch .
0. 704 . Nr . 12,387. Breiten . ( Aus¬

wanderung .) Die Jakob Elsässer ' schen Ehe -
leizte von Gondelsheim beabsichtigen nach Nord¬
amerika auszuwandern . Zur Richtigstellung ihres
Vermögens haben wir Tagfahrt auf

Freitag , den 6 . Juni d . I .,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt.
Deren etwaige Gläubiger werden daher aufge¬

fordert , ihre Forderungen in der Tagfahrt um so
gewisser dahier anzumelden , als ihnen später nicht
mehr zu ihrerBefriedigung verholfen werden könnte .

Breiten , den 20 . Mai 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

F l a d .
0 .700 . Nr . 17,633. Pforzheim . (Schulden -

liquidation .) Die ledige Johanna Morlock
von Schellbronn will nach Amerika auswandern,
weßhalb ihre etwaigen Gläubiger aufgefordert
werden , Ansprüche in der Tagfahrt am

Samstag , den 31. d . M .,
Vormittags 11 Uhr,

um so geiviffer anzumelven , als wir ihnen sonst
nicht zur Befriedigung verhelfen könnten .

Pforzheim, den 21. Mai 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

F e ch t.
vät . Mathls .

0 .693 . Nr . 13,601 . Achern . (Schulden -
liquidation .) Die Friedrich Schmalholz
Wittwe von hier will mit ihren 3 minderjähri¬
gen Kinder» Franziska, Gustav , und Josephine
Schmalholz nach Nordamerika auswandern.
Zur Liquidation ihrer Schulden ist Tagfahrt auf

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.

Mittwoch, den 28. d. M .,
Vormittags 8 Uhr,

angeordnet, in welcher etwaige Ansprüche um so
gewisser anzumelden sind, als später zu solchen da¬
hier nicht mehr verholfen werden könnte .

Achern, den 20. Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

H i p p m an n .
0 .635 . (3)3 . Nr . 16,913 . Kenzingen . (Schul -

denliquidation .) Die Ehefrau des entwichenen
Schlossers Xaver Thoma , Rosa , geb . Reisch , von
Niederhausen, ist gesonnen , mit ihren Kindernnach
Amerika auszuwandern.

Es werden daher alle Diejenigen , welche eine
Forderung an dieselbe zu machen haben , andurch
aufgefordert, selbige am

Freitag , den 30 . d . M . ,
Vormittags 8 Uhr ,

bei dem Notar im Kronenwirthshaus daselbst um
so gewisser zu liquidircn , als ihnen später nicht
mehr zur Zahlung verholfen werden könnte .

Kenzingen , den 14 . Mai 185>.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hotz .
0.588. (3)3 . Nr . 6593 . Triberg . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen August Heim von Furt -
wangen ist Gant erkannt, und Tagfahrt zumRich-
tigftellungs- und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 16. Juni 1851 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken,
solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oderdurch gehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche fie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in derTagfahrt einMaffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen inBezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und Glaubigerausschusses die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend M -
gesehen werden .

Triberg , den 13 . Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Seidenspinner .
0.584 . (3)3 . Nr . 6592 . Triberg . (Schulden¬

liquidation .) Gegen LcopoldHo n er ' S Wittwe,
Crescenzia , geb. Stiegler , von Triberg , ist Gant
erkannt, und Tagfahrt zum Richtigstellungs- und
Borzugsverfahren aus

Montag , den 16. Juni 1851 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken,
solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden, und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung deS Beweises
mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in derTagfahrt ein Massepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffe¬
pflegers und Glaubigerausschussesdie Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden .

Triberg , den 13 . Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Seidenspinner .
0 .671 . Nr . 15,293 . Donaueschingen . (Schul¬

denliquidation .) Gegen Xaver Meßmer in
Donaueschingenhaben wir die Gant erkannt und
zum Schuldenrichtigstellungs- und Vorzuasver-
fahren Tagfahrt auf

Donnerstag , den 26. Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr,

angcordnet; es werden nun alle Diejenigen, welche
aus was immer für einem Gründe Ansprüche an
diese Gantmaffe machen wollen , aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch »gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzumelden, und zugleich die etwa gel¬
tend zu machenden Vorzugs- oder Unterpfandsrechte
zu bezeichnen , und zwar unter gleichzeitiger Vor¬
legung der BcweiSurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird angezeigt, daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Massepfleger und GläubigerauS-
schuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Maffepflegersunv Glaubigerausschussesdie Nicht -
erscheinenren als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Donaueschingen, den l3 . Mai 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Issel .
0. 690. Nr . 16,720 . Mannheim . ( Aus -

schlußerkenntniß . ) In der Gantsache der
Wirthin zum Pariser Hof , Katharina Hagen da¬
hier, werden alle Gläubiger , welche ihre Forde¬
rungen bis heute nicht angemeldet haben , von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Mannheim, den 14. Mai l85l .
Großh. bad . Stadtamt .

L. Sachs .
0.702 . Nr . 18,747 . Offenburg . (Ausschluß -

erkenntniß .) In der Gant des Metzgermeisters
Georg Anna von Offenburg werden alle Diejeni¬
gen , welchein der Schuldenrichtigstellungs-Tagsahrt
ihre Forderungen nicht angemeldet haben , damit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Offenburg, den 16 . Mai 185l .
Großh . bad . Oberamt .

K. Wielandt .
0 .656 . (3) 2. Nr . >0,682 . Bonndorf . (Mund -

todterklärung .) Johann Stritt vonBalzhau -
sen wird wegen verschwenderischen Lebenswandels
im ersten Grade für mundtovt erklärt , und unter
die Beistandschaft des Mathä Jsele von dort ge¬
stellt.

Bonndorf, den 15 . Mai 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Ganter .
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